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Andreas Heuser
,,SEITENPFADE DE S ANDERS SEINS " - KULTURWIS SEN-
SCHAFTLICHE ERKUNDUNGEN IM WERK BREYTEN
BREYTENBACHS
DAS FREMDE VERTRAUT MACHEN UND DAS
VERTRAUTEZUM RATSNT
Immer wieder sind es Literaten, deren Sprachfindungen kulturwissenschaftliche
Neuorientierungen mit vorbereiten oder ihnen gar Ausdruck verleihen. Solche
Neuansätze haben in den letzten Jahren nicht nur die Literaturwissenschaft, son-
dern den gesamten Reigen der Geistes-, Geschichts- und Sozialwissenschaften
erfasst. Dieses Szenario betrifft denZerfall der großen,,Meistererzählungen", die
einst das methodische Inventar und die Theorieinhalte der einzelnen Disziplinen
bestäckten. Diese sind im Zage der Postmoderne einer Vielzahl von ,,cultural
turns" gewichen. Da sich diese kulturwissenschaftlichen,,Wenden" zuerst im Be-
reich der anglo-amerikanischen Kulturanthropologie abzeichneten, sind auch im
deutschen Sprachgebrauch Begriffe wie linguistic oder postcolonial turn oder
auch translational turn inzwischen geläufig. Diese turns oder wissenschaftlichen
Wenden sind, wie ich meine, recht produktiv, denn sie üben neue Blickrichtungen
ein, sie brechen einen etablierten Methodenkanon auf und erschließen bisher un-
beachtete Theoriefelder. Vor allem ermutigen ihre Forschungsansätze auch nt
disziplinären Grenzüberschreitungen. Die Kompetenz, die sich aus der Beantwor-
tung einer Fragestellung ergibt, erweist sich mit anderen Worten auch daran, ob
sie sich interdisziplinär aufgeschlossen zeigt.l Die Literaturwissenschaftlerin Toni
Morrison legt nun die eingangs dargelegte Behauptung nahe, dass insbesondere
Autoren zu Neuorientierungen in der Erforschung kultureller Phänomene affegen.
In einer hastig anmutenden, beinahe atemlosen Aneinanderreihung von Attributen
heißt es bei der Trägerin des Literatumobelpreises von 1993:
,,Schriftsteller und Schriftstellerinnen gehören zu den sensibelsten, intellektuell anarchis-
tischsten, repräsentativsten und grtindlichsten Künstlem. Der Test ftir ihr Können ist die
Fähigkeit, sich etwas vorzustellen, was sich außerhalb ihres eigenen Ichs befindet, sich das
Fremde verffaut zu machen und das Vertraute zum Rätsel. Die Sprachen, die sie benutzen,
Als grundlegende Einführungen in Neuansätze in den Kulturwissenschaften eignen sich Ans-
gar Nünning/Vera Nünning (Hrsg.), Konzepte der Kulturwissenschaften, Stuttgart 2003 und
Doris Bachmann-Medick, Cultural Turns. Neuorientierungen in den Kulturwissenschaften,
Reinbek bei Hamburg 2006.
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der vergegenwärtigt Breytenbach im Akt des Notierens und Skizzierens die Erin-
nerungslandschaft jener Epoche, die der Apartheid voraus lag. Gegenüber dem
mancherorts in seiner Heimat noch vorfindlichen Spuk der Rassentrennung ftir-
dert er Episoden von marginalisierten Lebenserfahrungen ans Tageslicht.
Breytenbachs letzter Ansporn ist es, so vermerkt er mit wunderbarer Prosa an an-
derir Stelle, ,,versunkene homelands der Phantasie und der Erinnerung" 6 zu
bebildern.
Breytenbachs ,,Rückkehr nach Afrika", so wird zunächst deutlich, erkundet
Vergangenheit in räumlichen Koordinaten. Bemerkens-werterweise greift er mit
seiner Erwähnung von homelands einen verfemten Begriff aus dem Lexikon der
Apartheid auf, der sich dem Freigeist der Phantasie eigentlich entgegenstellt.
Denn das technokratische Projekt der Apartheid fand sein Sinnbild in den sog.
Bantu areas, jenen homelands vnd Bantustans, die sich als klar umrissene Ein-
sprengsel 
- 
einem Flickenteppich gleich 
- 
innerhalb des südafrikanischen
Staatsterritoriums eingekreist wieder fanden. Sie symbolisieren eine Raumpolitik,
deren Ziel darin bestand, vermeintliche kulturelle Einheiten einzufrieren, Identitä-
ten zu vereindeutigen und sie ein füLr allemal festzuschreiben. Gleichwie um gegen
solche Assoziationen aufzubegehren, vielleicht auch um politisch besetzte Begrif-
fe bewusst umzuwidmen, nimmt sich Breytenbach vor, ,,Seitenpfade des
Andersseins"T, so vermerkt er an anderer Stelle, zu begehen 
- ,,seitenpfade des
Andersseins", die durch die FaktiziläI der Apartheid verstellt wurden. Daher
durchstreift er Gedächtnisräume, die die Erirmerungswelt von Zeilzeugen weit
übersteigen. Um seine Erinnerungsarbeit auszubreiten, wühlt Breytenbach im kul-
turellen Gedächtnis eben jener Zeit, die der Apartheid voranlag:
,,Es war einmal vor langer langer Zeit... Fangen nicht alle Geschichten so an? Ist eine ,Ge-
schichte' nicht der Versuch, dieZeit in einem Augenblick des Beginnens anzuhalten und von
dort in eine andere Richtung zu lenken?"8
Die Spuren nach ,,versunkenen homelands der Phantasie und der Erinnerung"
aufzunehmen heißt Spielräume der Geschichte außuchen. Breytenbach will das
geschichtlich Geronnene durch die Kraft der Imagination in den Zustand des noch
nicht ausgerichteten Werdens versetzen. Dabei lotet er die Vielstimmigkeit von
Räumen aus:
,,Wir sollten deutlicher den Kurs und das Territorium des mötis definieren, des baster, des
Bastards, des Hybriden, des Kreolen 
- 
(wir sollten deutlicher) die ,Kolonien der Reflexion'
identifizieren, die Schranken, die Grenzen der Integration. Sind diese Spannungslinien",
6 Ebenda, S.216.
7 Breyten Breytenbach, Revolutionäre Bastarde. Gedanken zur Identität von Afrikaandern und
Afrikanern, in: Lettre International, 44,1999, S. 35-38, hier S. 35. Breytenbach fügt sich da-
mit in einen Literatenkreis ein, der auch anderswo durch gedächtnispolitische Anreize
gekennzeichnet ist, vgl. insgesamt Aleida Assmann, Erinnerungsräume. Formen und Wand-
lungen des kulfurellen Gedächtnisses, Beck: München 1999.
8 Breytenbach, Mischlingsherz..., a.a.O., S. 201. Die Formulierung verweist auf Benjamins
geschichtsphilosophische Thesen.
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Schroer verabschiedet also die Behälterauffassung des Raums nicht einfach, son-
dern befragt sie auf ihre Konsequenzen hin. Es geht ihm nicht darum,
Raumkonzepte gegeneinander auszuschließen und den einen Raumbegriff als
normativ vorzustellen. Vielmehr gibt es ein,,räumliches Prinzip des Nebeneinan-
ders", wie er es nenntll2 Es gibt also verschiedene Raumbilder und verschiedene
Raumkonzepte, die gleichzeitig bestehen und die unterschiedliche Funktionen und
Zwecke bedienen.
Offenbar kommt Breytenbachs Ansatz dem Prinzip des Nebeneinanders von
Raumvorstellungen nahe. Dass es ihm nahezv unmöglich erscheint, die Vorstel-
lung von Raum als Behältnis abzulegen, ergibt sich einerseits ganz plastisch wohl
aus seiner biographischen Erfahrung der Jahre währenden Gefüngnishaft und an-
dererseits aus der jüngeren Politikgeschichte Südafrikas. Dem System der
Apartheid lag die Container-Theorie von Raum zugrunde. Erklärter Maßen be-
stand die Raumpolitik der Apartheid-Strategen darin, territöriale Schranken zu
errichten und auf Jahrzehnte die Möglichkeit einer kulturellen Osmose auszu-
schließen. Dies kommt im sog. Tomlinson-Bericht von 1955, einem
Gründrngsdokument der Apartheid, zum Ausdruck. Der Tomlinson-Bericht ist
das Werk einer Regierungskommission, die gesellschaftliche Entwicklungstrends
begründen sollte. Es handelt sich um die Kurzfassung eines umfangreicheren po-
licy-Papiers, das zwischen 1950 und 1955 nt den sog. Bantu areas erstellt wurde.
Benannt nach dem Vorsitzenden der Kommission legt er bis in einzelne Details
die anzustrebende Politik der Apartheid fest. Auch die ideologischen Grundlagen
der Rassentrennung werden dargelegt.l3
Der Tomlinson-Bericht entwirft ein historisches Langzeitgedächtnis des Kul-
turkontakts in Südafüka, dessen narrative Linien auf eine Trennung von
Bevölkerungsgruppen hinzielten. Die Politik der Apartheid setze, so das Selbst-
bild, diese Prozesse der Scheidung lediglich fort und radikalisiere den Vorgang
der kulturellen Separation bis in den individuellen Nahbereich menschlicher Be-
ziehungen. ra Die Begründung dieser Apartheid setzt ein kulturelles
Ungleichgewicht voraus. Der Tomlinson-Bericht behauptet ein evolutionäres Kul-
turgeftille, das von Zivilisation zu Primitivität abftillt. Die Errichtung klarer
Grenzen zwischen beiden Kulturstufen sei vonnöten, so wird argumentiert, um die
zivilisatorische Überlegenheit der europäischen Minderheitskultur in Südafüka
gegenüber einer als ,,barbarisch" eingestuften Mehrheitsgesellschaft nicht zu ver-
unreinigen. Die Grenzziehung markiert gleichsam einen Kampf der Kulturen
avant la lettre:
12 Ebenda, S. 179.
13 Union of South Africa Glrsg.), Summary of the Report of the Commission for the Socio-
Economic Development of the Bantu Areas Within the Union of South Africa, Pretoria, 1955.
14 Der Tomlinson-Bericht gibt vor: ,,Racial relations in South Africa are characterised by the
fact that they are, to a very large extent, based on the principle of 'segregation', 'separation',
'apartheid', as far as both general and more personal relationships are concemed. The pattem
has become traditional and is accepted as self-evident by the vast majority of the European
population." (Union of South Africa, Summary of the Report..., a.a.O., S. 17)
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zu übersehen, dass die Orientierung an Konflikt oder an Widerstand bei Breyten-
bach eine identitätspolitische Spielart unter manch anderen bleibt. Mithin
relativiert er zu großen Teilen die Bedeutung der Apartheid im Bewusstsein des
baster. Zieht man ein Zwischenfazit, wird man sagen können, dass Breytenbach
territoriale wie relationale Raumvorstellungen anwendet. Er rettet damit die Viel-
stimmigkeit von Geschichte gegenüber der eindimensionalen Apartheid-Lesart
von Gedächtnis.
VERSUNKENE LANDSCHAFTEN DER PHANTASIE
IIND DER ERINNERLTNG
Der Sprachfindung Breytenbachs, die dazu ermutigt, die ,,versunkenen homelands
der Phantasie und der Erinnerung" ntbetreten, geht es nicht allein darum, die Ge-
dächtnisgeschichte gegen den Strich der Apartheid zu bürsten. Die Speerspitze
seines Arguments richtet sich also nicht ausschließlich gegen die Ideologie der
Apartheid 
- 
Breytenbach begeht die ,,Seitenpfade des Andersseins" auch, um
möglichen Amnesien der gegenwärtigen Gesellschaftspolitik im ,,neuen", demo-
kratisch regierten Südafrika zuvorzukommen!
Zunächst einmal fligt sich Breytenbachs Plädoyer, ,,versunkene'o Erinnerungs-
landschaften aufzusuchen, in einen kulturellen Diskurs im neuen Südafrika ein,
der von vorne herein gedächtnispolitisch angelegt ist. Gedächtnis, dies ist in kul-
turwissenschaftlicher Sicht inzwischen unumstrilten, zählt zu den Grundpfeilern
in der Ausbildung von individueller und sozialer Identität. In sozial-struktureller
Hinsicht begleitet Gedächtnispolitik den Zusammenfall wie den Wiederaufbau
von sozialen Systemen; es verbindet sich historische Repräsentation mit der ge-
sellschaftlichen Konstruktion von Wissen. Rückblickend auf das vergangene
Jahrzehntwar das Ringen um Vergangenheit die Schlüsseldimension in der politi-
schen Imagination einer nicht-rassistischen Gesellschaft. Im Überblick erscheint
die bisherige Gedächtnispraxis in Südafrika, aus meiner Sicht, von verschiedenen
Varianten kollektiven Bekennens gekennzeichnet zu sein, die allesamt die eupho-
rischen Zijge von Meistererzählungen tragen. Kurz erinnert sei an die beiden
bedeutsamsten Formen der Gedächtnispraxis, die den politischen Diskurs der un-
mittelbaren Post-Apartheid-Ara bestimmten: die Wahrheits- und Versöhnungs-
kommission inszenierte zwischen 1995 und 1998 Täterbekenntnisse und den Ver-
söhnungswillen von Opfem der Apartheid auf der Bühne eines öffentlichen
Tribunals; die Proklamation einer Regenbogennation Gottes schloss die Überzeu-
gung von den kulturgeschichtlichen Leistungen aller Traditionen des Landes ein,
die nun gleichberechtigt nebeneinander zur Geltung kommen sollten. Ihre derzeit
politisch korrekte Version dreht sich um eine sog. ,,Afrikanische Renaissance'..l8
18 Zur Ge&ichtniskultur in Südafrika vgl. Sarah NutalVCarli Coetzee (Hrsg.), Negotiating the
Past. The Making of Memory in South Africa, Cape Town 1998.
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Dementsprechend ordnet der struggle discourse b) Geschichte anhand einer
Chronologie des politisch-instrumentalen Widerstands und Protests (also von
formalen, institutionalisierten afrikanistischen Parteien undGewerkschaften). Wir
erinnern uns, dass für Breytenbach Konfrontation, Kampf und Konflikt nur denk-
bare, keinesfalls allein bestimmende Handlungsmöglichkeiten des mötis sind.
Revolutionär sein bedeutet ihm hingegen, Ambivalerzen zv ertragen, zu immer
neuer Selbsterfindung gezwungen zu sein. Explizit kritisiert Breytenbach das
durch den struggle discourse angeregte Identitätsmodell der ,,Afrikanischen Re-
naissanceoo in seinem Beitrag über ,,Revolutionäre Bastarde. Gedanken zur
Identität von Afrikaandern und Afrikanern" in Lettre Intemational. Renaissance
erscheint ihm wie ein ,,optisches Kaninchen aus dem Zylinder, der in Afrika nie
getragen wurde. Als Predigt über Afrikas verlorene Größe und Reinheit und Vita-
litat soll es den schwarzen Sektor der Bevölkerung mobilisieren." Insofern ist
solcherart strukturierte Geschichte und Erinnerung weniger an der Frage kulturel-
ler Kreolitat interessiert. ,,Ich glaube, dass unsere Vergangenheit und unsere
Gegenwart weit inniger vermischt sind, als diese Antagonismen uns glauben ma-
chen wollen.""
Gemeinsam mit dem struggle discourse erhebt Breytenbach c) die Alltagsge-
schichte zur Norm, wie sie in der mündlichen Überlieferung von Zeit- und
Augenzeugen aufscheint. Oralität verbürgt die vermeintliche Authentizitat der
Erinnerung (und wird über den Erkenntniswert schriftlicher Quellen und des Ar-
chivs gestellt). Breytenbachs Rückkehr jedoch gräbt tiefer, als es kollektive
Zeitzetgenschaft eines struggle discourse zuließe. Er greift in einen Raum der
Phantasie und Imagination aus, gräbt die ,,Seitenpfade des Andersseins" aus, wie
sie ,,vor langer langer Zeit" begehbar waxen. ,,Ich bin der Afrikaander, meine Oma
war eine Sklavin ... mein Cousin ist Madegasse." Er erzählt vom Unbekannten,
Bekanntes fließt ins Unbekannte, die Geschichte des Enteignens und Plünderns
vermischt sich mit Entdeckung und Zustimmung. ,,Ich bin ein holländischer Bas-
tard, mein Vater ist Franzose, und meine Mutter ist eine Khoi. Jedes Grab in
dieser violetten Erde ist ein Ort des Exils." Breytenbach bleibt eine unabhängige
Stimme, die sich abwägend verhält zur Sprache der political correctness im neu-
en, demokratischen Südafrika. Die ausgeblichenen und vielleicht auch verkannten
Landschaften der Imagination und der Erinnerung, die er zu bereisen vorhat, ver-
führen zur Subversion auch afrikanistisch-nationalistischer Versprechen. ,,Die
einzige Abstraktion", erläutert er einem Gesprächspartner während seines Hei-
mataufenthalts, ,,für die es für mich noch zu kämpfen lohnt, ist eine Gemeinschaft
des Verstehens."2a
23 Breytenbach, Revolutionäire Bastarde..., a.a.O., S. 36.
24 Breytenbach, Mischlingsherz..., a.a.O., S. 212.
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tivilät, Schauplatz von religiöser Emeuerung, an der mehrere religiöse Welten
fusionieren? Entwickelt sich der Grenzbereich zu einem Terrain des interkulturel-
len Austauschs, einem Terrain, das unerwartete Kontakte zulässt und
gegenseitigen Austausch? Der Historiker Karl Schlögel bescbreibt die Grenze im
Sinne einer solchen Kontaktzone, die eine Diffrrsion von Weltbildern zulässt.
,,Grenzef', formuliert Schlögel, ,,(sind) bevorzugte Orte: hier kann man Durchmischungspro-
zesse, Transferprozesse, Amalgamierungen studieren, aus denen gewöhnlich etwas Neues
hervorgeht. Die Grenze bietet einen Erkenntrispunkt besonderer Qualität."28
Die Anregung aus dem Werk Breytenbachs, die topographische Aufmerksamkeit
auf die Grenze ns legen, bietet also dwchaus relevante Ausgangsfragen, um die
vielschichtige Religionskarte Südafrikas freizulegen. Die Anfertigung des religiö-
sen Reliefs freilich überlässt er bereitwillig anderen. Zieht man seine Anregung
weiter aus, dann hieße das, gründliche Grenzbegehungen vornrnehmen und sich
dazu ,,in die Niederungen konkreter Fälle zu begeben'., wozu der kürzlich verstor-
bene Clifford Geertz aufruft.2e Sich in den Niederungen der Religion in Südafrika
zu bewegen, ist ein Irving Hexham ganzwrdgar nicht unvertrautes Gelände!30
28 Karl Schlögel, Im Raume lesen wir die Zeit. Über Zivilisationsgeschichte und Geopolitik,
München 2003, S. 145. Auch Schlögel bezieht sich auf Augd und beschreibt Nicht-Orte in der
Geschichte (vgl. ebenda, S. 292103). Beide Autoren stellen urbane Transiträume dar. Hier
allerdings, im Kontext des ,,Kriegs der Weißen", ging es mehr um l2indliche Orte, in denen
sich, wenn man so will, geschichtlich heiße Sinnzonen anbahnen.
29 Hierzu motiviert Geertz in einem Beitrag zum Verständnis einer ,,Welt in Stücken", um die
komplexen Verflechtungen von Kulturen zu entschleiern (zitiert in: Bachmann-Medick, Cul-
fural Turns..., a.a.O., S. 399).
30 Irving Hexham hat immer wieder die verschiedenen Varianten südafrikanischer Volksreligion
im Blick, und zwar gerade auch die der Buren, deren Welt Breytenbach beschreibt. Bei den
umfangreichen, historisch angelegten Studien, vgl. z. B.: ders., Racism and Evangelical Mis-
sionaries. Some Examples and Questions, in: Missiology, in: An International Review, 9/3,
1981, S. 311121, und 
- 
gemeinsam mit Karla Poewe 
- 
The Spread of Christianity among
Whites and Blacks in Transorangia, in: fuchard Elphick/ Rodney Davenport (Hrsg.), Christi-
anity in South Africa. A Political, Social and Cultural History, Oxford/Cape Town 1997, S.
t2t-134.
